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Amtliches.
Neuenbürg.

An die Ortsmsteher.
Die Ortsvorsteher werden veranlaßt,

die in tz 180 der Ministerialverfügung,
betr . den Vollzug der Gewerbeordnung für
das deutsche Reich vom 9. November 1883
(Reg .-Bl . S . 234 ff.) vorgeschriebenen
Ucbcrsichten der in ihrem Bezirk vorhan¬
denen Fabriken rc., in welchen jugendliche
Arbeiter beschäftigt werden — eventuell
Fehlanzeigen — spätestens bis

18 . Dezember d . Js.
hierher einzusenden.

Die Uebersichtcn sind nach dem oben
erwähnter Verfügung angehängten For¬
mularien , Beil . Nr . X (Reg .-Bl . S . 307
und 308 anzufcrtigen.

Den 6. Dezbr . 1883.
'K . Oberamt.

Nestl e.

Neucnbür  g.

Die Nrtsm-thkl
werden hiemit angewiesen , die Rekrutirungs-
stammrollkn der Jahrgänge 1881 , 1882
und 1883 zum Zweck ihrer Richtigstellung
hierher einzusenden.

Den 7. Dezember 1883.
K. Oberamt.

Nestle.

Neuenbür  g.

AnordnungM Achnthalts-
Aillkigr.

In der mit Haft verbundenen Unter¬
suchungssache gegen Johann Gg . Glauner
von Ottenhausen nnd Genossen wegen
Meineids , ist der früher dahier im Dienst
gewesene Gustav Mäulen von Zuffenhausen
als Zeuge zu vernehmen.

Man bittet um Nachforschung nach dessen
Aufenthalt.

Den 5. Dezember 1883.
K. Amtsgericht.

Gestorben im Monat November.
von Engelsbrau d:

Schöninger , Anna Maria led . ;
von Feld renn  ach:

Mitschele , Andreas , Bauer,
Großmann , Gottlicb , Schusters Wtw .,
Schwarz , Mathäus;

von Gründlich:
Vollmer, Johannes, Hauer.

von Ottenhausen:
Wolfinger , Joh . Friede . Bauer,
Reister , alt Lorenz , Dreher,
Großmann , Gottfr ., Bauers Frau,
Zeltmann , Karl , „ „

von Salmbach:
Metzger , Anna Maria Wtw.

K. Gcrichtsnotariat.

Wildbad.

Miiscr- nud Kiittt-Vnlrms.
Die Erben des Friedrich Keim,

gewes. Kaufmanns und Hoteliers dahier,
lassen am

Donnerstag den 13. Dezember 1883,
Vormittags 11 Uhr,

auf hiesigem Rathhausc im Einzelnen
öffentlich versteigern:

1 vierstöckiges Wohnhaus mit ding¬
lichem Schildwirthschaftsrccht und Kauf¬
laden an der Hauptstraße , am Kur¬
plätze ; .
1 zweistöckiges Wohnhaus an der
Rathhausgasse;
1 gewölbten Keller unter dem Wohn-
hausc des Herrn Stadtförster Bischer,
neben dem Rathhaus;
1 Eiskeller am Kirchhofweg;
1 Dreschscheuer mit Hofraum nnd
2 a 68 gm Gemüsegarten am Kappel¬
berg , im Hofgartcn;
7 a 90 gm Acker und Gemüsegarten
(Waschtrockenplatz ) , in den Schwein¬
gräben.
Kaufsliebhaber , auswärtige mit amt¬

lichen Vermögenszeugnissen sind einge¬
laden.

Amtsnotar Fehleisen.

Wildbad.

Ans dem Nachlaß der Josias Möck,
Schreiners Wtw . von hier kommt in der
Wohnung derselben am

Freitag den 14 . Dezember 1883
von Vormittags 9 Uhr an

die sämmtliche Fahrniß gegen Baarzahlung
im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf und
zwar in folgender Reihenfolge:

Bücher , Mannskleidcr , Frauenkleider,
4 Betten , Teppiche , Ueberwürfe , Bett¬
röste und Matratzen , Leinwand aller
Art , Küchengeschirr , Schreinwerk , wo¬
runter 2 neue polirte Bettladen , 1
Kommode , 3 Kleiderkästen , 1 Glas¬
kasten, gepolsterte Sessel , allerlei Haus
rath , 1 Handkarren , etwas Brennholz.

K. Amtsnotariat.
F c h l e i se n.

PriMlmichrichlkn.

Sonntag den 9 . Dezember
Morgens 9 ' /« Uhr

Katholischer Gottesdienst
in Neuenbürg.

Stadtpfarrer I) r . Braig.

llillommerell , bielienrell.kraneuarLl,
t'rüösr erster ^ .ssistevirarrt

; des Ilrv . krok . v. 8s,xii,Zer in lübiuZev-
Speeoiistunde iiir »amen

ii/Iontsgs 10 bis 12 vkr im untern 8sil.

Neuenbürg.

kitrviien>' Itle 88i»er
pr . Stück 10 ^

Carl Büxenstein.
empfiehlt

v . k . MiIIer '8

Illllltzr Ii6d6N86886I12!
und

k 'rA .ii2i8lra .ii6r NaAMditLsr-

IiiM6ur.
vorzügliche, bewahrte, vielseitig mündlich
und schriftlich anerkannte Mittel zur Wieder¬
herstellung und Kräftigung der Ver¬
dauungsorgane , sowie zum Schutz-
gegen Magen übel jeder Art , halte im
Alleinverkauf für Neuenbürg und Umgegend
in Flaschen zu 1, cM 1-60 , ^ 3.

Neuenbürg.

vorzüglich geeignet zum Kochen und Backen
empfiehlt Carl Büxenstein.

Neuenbürg.

Puppen
werden schön frisirt und frisch hergerichtet
bei Chr . Bott , Friseur.

Neuenbürg.

Zum Nattkastngrr
nicht über 1 Jahr alt sucht zu kaufen

KHrr . Mott.
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6ebMer 8cLmil1
13 Marktplatz 13

empfehlen:
Die neuesten Aamenkteider- und Mefahstoffe;
Jacken-, Aegenmantel- und schwarze Mantelstoffe;
Schwarze Seidenstoffe und Seidenjammte;
Schwarze Kachemires- und Kammgarnstoffe;
Alaneffe aller Art, Kaköffaneffe in verschiedenen Qualitäten;
Moir̂ - und gestreifte Hlnterrockstoffe;
Aikz-, Stoff-, Kachemires- und Steppröcke;
Shawts, wollene und seidene Joul'ards;
Leinene und baumwollene Taschentücher in weißu. farbig;
Hisch-u.Mettdecken,MeL1n6erwürfe,Mett- u.Sopyavorkagen;
Modenteppiche und Modenwachstuche;
Weiße und farbige Worstangstoffe;
Leinwand, Maumwolltuch und Sstirting in verschiedenen

Ausrüstungen;
Glatte und gestickte Kemdeneinsähe,
Tischzeug am Stück und abgepaßt, Serviettenu. Kandtuchzeug;
Miquö, Kölsch,Mettöarchent, Mettdrillu.Mlnmeau-Damaste;

Aerner
Drutschk«ud knglische Kucksdi«- ud Urdkrsichcl-Lloft

in reicher Auswahl und zu billigen Preisen.
XL. Gleichzeitig machen wir aus eine Parthie zurückgesetzter

Kleiderstoffe und Kleidcrstoffrestcii, sowie Regenmantelstoffeaufmerksam,
die wir zu außergewöhnlich billigen Preisen abgebeu.

Als passende und nützliche Weihnachtsgeschenke, erlaube ich mir,
den vcrchrl. Einwohnern Neuenbürgs und Umgegend mein großes Lager
selbstgefertigter

bestens zu empfehlen und sehe bei billigster prompter Bedienung gütigem Besuche
entgegen Achtungsvoll

Robert Katz, Kchilmstdrilmt.
Das Ucberzichcn und Reparircu von Schirmen wird prompt und billigbesorgt.

Ein mit dem

Einkauf von Eichenhol;
durchaus vertranter Mann gesucht von

Rob. Bürkle,
Pforzheim,  Würmthal.

Morgen Sonntag
Nachmittags5 Uhr

im Lokal
Mefpvecliung betv . Khvistlocrrrrn-

Jeier.
ver Voî laucl.

W i l d ba d.

Gin kräftiger Zunge,
der die Bäckerei gründlich erlernen will,
findet gute Stellung bei

Friedr. Pfau , Bäcker.
Neuenb  ü r g.

Circa 30 Centner

Heu
setzt dem Verkauf aus

C. Schnepf.

G r ö ß el t h a l.

Gine Katöin
sammt Kalb, Gelbscheck hat zu verkaufen.

Dominikus Tegaudcnz.
N cu en b ü r g.

Unterzeichnete verkauft wegen Umzugs
60  Centner Ken und Oehind,

einen Strohstuhl, sowie verschiedenes Feld¬
geschirr.

Bahnwart Kauss Wtw.
Gr ä fe n ha u scn.

2«« Mark
Pfleg schast sgeld  leiht gegen gesetzliche
Sicherheit aus

Schumacher zum Rößle.
Ein tüchtiger, im Langholzfuhrwerk be¬wanderter

Fahrknecht
findet einen guten Platz. Wo sagt die
Expedition.

Eine geräumige

Wohnung
mit zwei Zimmern sammt Zubehör hat
sofort zu vermischen. Es könnte auch eine
heizbare Werkstatt dazu gegeben werden.

Zu erfragen bei der Redaktion.

Mehrere tausend Mark
werden gegen gesetzliche Sicherheit, minde¬
stens zur Hälfte in Gütern, voraussichtlich
auf längere Zeit ausgeliehen.

Jnformativschcinc abzugeben bei der
Redaktion des Enzthäler.

Samstag Abend
Turntag

im Lokal.

Der SihMkil-KMdn
für 1884

ist zu haben bei I . Weeh.
Langjähriges Nebel.

Viele Jahre litt ich an Verstopfung, brauchte
häufig Mittel, welche jedoch meistens Krämpfe,
zu starken Durchfall und Unannehmlichkeiten ver¬
ursachten. Ich habe die Brandt'schen Schweizer¬
pillen kennen gelernt und wegen ihrer vortreff¬
lichen Wirksamkeit sollen dieselben in meinem
Hause stets vorräthig gehalten werden. Beim
Gebrauch derselben spürte ich keine Schmerzen
und anderweitige Beschwerden, nehme ich auch
nur eine Pille, so erziele ich ein ganz natürlich
befriedigendes Bedürfnis;. Der Appetit ist besser
geworden und ich befinde mich wohl und gesund
bei Gebrauch dieser Pillen- Dieses möge ähn¬
lich Leidenden zum Zeugniß dienen. Ev. Grund-
schöttel, Photograph, Düsseldorf, Bolkerstr. 37
und Cöln am Dom. Erhältlichä t in den
Apotheken.

Man achte beim Ankauf genau daraus, daß
jede Schachtel als Etiquett ein weißes Kreuz in
rothem Felde und den Namenszug Rich. Brandtträgt.

Bitte!
Jüttert die frierenden Wöget!
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Kn-wirthschlistliches.
Hleber Karloffekbau

imd Mittheilnng über diesjährige Anban-
versuche mit verschiedenen Sorten und

deren Ergebnisse.

Vortrag
des Hrn . Schullehrer Bachtel er  von
Gräfenhausen in der Plenarversammlung
des laudwirthschaftlichen Bezirksvereins in

Neuenbürg am 30 . November.
Von dem verehrl . Ausschuß des land¬

wirthschaftlichen Vereins wurde ich im
vergangenen Frühjahr beauftragt , ver¬
schiedene Kartofselsorten anzupflanzen , um
dieselben auf ihren Ertrag und ihre Güte
prüfen und vergleichen zu können . Es
wurden zu dem Ende bei Kicnle in Horb
9 Sorten bestellt , von denen aber nur
6 geliefert wurden , weil die andern schon
vergriffen waren . Diese 6 Sorten waren
von Kienle bezeichnet als „früher Edel¬
stein, frühe Johannes , Richters Imperator,
Carant Chili , Indiana und Sächsische
Zwicbelkartoffel ." Beim Auspacken der
Sendung entpuppte sich aber der frühe
Edelstein als die frühe Rosenkartoffel , und
was Kienle Carant Chili nannte , ist nichts
anderes als die bei uns schon längst be¬
kannte Psirsichblüte.

Zu diesen Sorten nahm ich dann noch
die sogenannte Oberländer,  vom land¬
wirthschaftlichen Verein vor einigen Jahren
cingesührt , die bekannte Pfaffe nrother
und eine spätere Rose.  Leider konnte
ich die in Norddeutschland so stark ange¬
baute „märkische" und die „Fürstenwalder"
nirgends bekommen. Kienle sandte im
allgemeinen ordentliche Waare , nur an
seinem frühen Edelstein war nicht viel
Edles zu erkennen , es waren dies vielmehr
ganz geringe Kartoffeln , etwa denen gleich,
die wir als sogenannte „Kleine " zur
Schweinefütterung verwenden.

Die Kartoffeln wurden am 18. April
gesteckt in Sandboden nach Klee und zwar
von jeder Sorte 10 Pfd . Das Ergebnis
ist folgendes:

Richters Imperator lieferte 160 Pfd.
gute und 2 Pfd . kleine und faule ; letztere
betrugen nur 4 — 5 Stück . Es ist dies
eine gelbe , ziemlich späte Sorte , deren
Kraut beim Graben am 3. Okt . noch ganz
grün war . Die Kartoffeln waren fast
durchaus groß und saßen alle auf einem
Klumpen . Beim Sieden derselben zeigt
sich aber der Uebelstand , daß die großen
Exemplare außen schon stark aufspringen,
während sie innen noch hart sind . Der
Geschmack ist mittelfein.

Die Sächsische Zwiebelkartoffel gab
l42 Pfd . gute und 10 Pfd . kleine und
faule. Sie ist außen röthlich und innen
gelb und hat sich nächst Richters Imperator
als die gegen Krankheiten widerstands¬
fähigste Sorte gezeigt . Die Kartoffeln
sitzen nicht auf einem Klumpen , sondern
sind im ganzen Stock vertheilt . Ihre
gelbe Farbe macht sie sehr appetitlich , ihr
Geschmack aber dürfte etwas weniger scharf
sein.

Die Oberländer lieferte 140 Pfd . gute
»nd 20 Pfd . geringe , darunter die meisten
faul. Sic ist eine bekannte gute Speise-
kartoffcl.

Carant Chili , unsere Pfirsichblüte , er¬
gab 128 Pfd . und 11 Pfd . Sie ist bei
uns ebenfalls längst bekannt , eignet sich
aber mehr als Futter für Schweine und
Rindvieh , denn als Speisekartoffel.

Die frühe Roscnfartosfcl brachte 125
Pfd . und 20 Pfd . Obgleich sie sich nicht
so widerstandsfähig zeigte , wie mehrere
andere Sorten , so ist sie doch zu em¬
pfehlen , eine öftere Erneuerung des Saat¬
gutes aber ist unentbehrlich.

Indiana , gelb , mittelfrüh , ertrug 96
Pfd . und 18 Pfd . Die Knollen sind eben¬
falls im ganzen Stock vertheilt ; gesotten,
sind sie aber sehr wässerig und daher nicht
zu empfehlen.

Die sogen . Pfaffenrother , die schon
seit längerer Zeit bei uns bekannt ist,
lieferte 75 Pfd . und 11 Pfd . Die Qualität
wurde sehr beeinträchtigt durch die vielen
zwiewächsigen Kartoffeln , die darunter
waren , das heißt solche mit Kindelbildung
oder mit Tochterknollen , und diese Aus¬
wüchse sind bekantlich sehr häufig nicht
gut , weil sie nicht ausgereift sind.

Frühe Johannes , gelb , lieferte bei
72 Pfd . guten 28 Pfd . geringe und faule.
Im Hinblick auf dieses Resultat kann sie
der frühen Rose gegenüber nicht weiter
in Betracht kommen . Auch bezüglich des
Geschmacks steht sie jener nach. Außer¬
dem fault sie Heuer im Keller ganz ge¬
mächlich weiter.

Eine spätere Rosrnkartoffcl , die mir
von Ottenhausen geliefert wurde , ertrug
67 Pfd . und 15 Pfd . ; sie ist demnach
nicht zu empfehlen.

Auch von der Hertha , einer sehr em¬
pfohlenen neuen Sorte erhielt ich von
dorther 2 Stück , welche etwa 4 Pfd.
lieferte . Es ist dies die späteste Sorte,
die ich je kennen lernte , und ich möchte
sie schon aus dem Grunde nicht empfehlen,
weil sie zu der Zeit , in welcher der Acker
der Herbstsaat wegen geleert werden muß,
noch nicht reif ist.

Dies ist das Resultat des Versuchs.
Ich gebe indessen zu, daß dieses Resultat
insofern etwas hinkt , als zur richtigen
Vergleichung der einzelnen Sorten nicht
bloß das Gesammtgewicht , sondern auch
die Größe des Saatgutes gleich sein sollte,
so daß auch die Anzahl der Stöcke gleich
geworden wäre . Diese Bedingung konnte
aber bei der Bestellung der Kartoffel nicht
gestellt werden . Hiemit schließt der erste
Theil der mir gestellten Aufgabe und es
bleibt mir nur noch übrig , den Kartoffelbau
überhaupt zur Sprache zu bringen.

(Fortsetzung folgt .)

Kronik.
Deutschland.

Der königl . württemb . KriegSmiuister,
Generalmajor von Steinheil ist in Be¬
gleitung des Hauptmanns v. Bilffngcr am
Montag früh in Berlin angekommcn und
im Hotel Kaiserhos abgestiegen.

Berlin,  4 . Dezbr . Generalmajor
v. St ein heil,  Chef des württ . Kriegs¬
departements , ist gestern von Se . Majestät
dem Kaiser  in Audienz empfangen wor¬
den , ebenso der Adjutant Hauptmann
B i l s i n g e r.

Berlin,  5 . Dezbr . Der württcm-
bergische Staatsminister und Bevollmäch¬

tigte zum Bundesrathe , v. Mittnacht , hat
sich von hier zum Fürsten Reichskanzler
nach Fricdrichsruhe begeben.

Berlin,  5 . Dezbr . In den hiesigen
diplomatischen Kreisen sieht man die
politischen Beziehungen zwischen Deutsch¬
land und Rußland von Tag zu Tag
günstiger an.

In Briefen aus der Umgebung des
Kronprinzen wird der Verwunderung über
die große Menge Bettler und müßig gehen¬
der Personen in Spanien Ausdruck ge¬
geben . Man hatte sich dementsprechend
auf ein gehöriges Quantum Bettelbriefe ge-
gefaßt gemacht , war aber erstaunt , daß
auch nicht ein einziger einging . Hofrath
Neugebauer , dessen Arbeitszeit in Berlin
täglich durch die Erledigung eines tüchtigen
Quantums von Bettelbriefen in Anspruch
genommen wird , hat in dieser Beziehung
in Spanien absolut nichts zu thun.

Nach der „Köln . Ztg ." sollen noch im
Laufe dieses Monats die Grundzüge
des Unfallgesetzentwurfs den Bundesregie¬
rungen mitgetheilt werden , so daß die
Vorlegung des Entwurfs unmittelbar nach
der Reichstagseröffnung wird erfolgen
können.

Auch aus Baden  ertönen immer lautere
Klagen über das Ueberhandnehmen des
Vagabundenthums . Bei Sasbach und in
der Nähe von Breisach wurden Rauban-
fällc gemacht . In Freiburg soll an die
Straßen ein Bettelverbot angeschlagen wer¬
den. Auch werden die Polizeimannschaften
in Freiburg und in Karlsruhe um 2
Sergeanten und 13 Schutzmänner ver¬
mehrt . Der Gendarmerie sind Gehalts¬
aufbesserungen von 50 bis 100 bezw.
Alterszulagen von 50 ^ zugedacht.

Pforzheim,  4 . Dez . Gestern hielt
im „Kunstgewerbc -Vcrein Herr v. Huber-
Liebenau aus München einen ebenfalls
beifällig aufgenvmmenen Vortrag über
„das Kunstgcwerbe von der ältesten Zeit
bis zur Gegenwart ." Redner begann , nach
vorausgeschickteu allgemeinen Bemerkungen,
mit der Schilderung der kunstgewerblichen
Leistungen der alten Völker , deren früheste
die der Egypter waren . Diesen folgten
die asiatischen Kulturvölker an den Ge¬
staden des Euphrats , die in Textilarbciten
schon Hervorragendes leisteten . Bei den
Griechen , welche auch in kunstgewerblicher
Beziehung die Palme errangen , und ihren
Nachtretern , den Römern , verweilend,
wurde dann auf die byzantinische und
mittelalterliche Kunst , sofern sie das ge¬
werbliche Gebiet berührte , übergegangen
und dann die Renaissance mit ihren herr¬
lichen Schöpfungen geschildert . Den fol¬
genden Barok - und Rococostyl , sowie den
Styl der ersten französischen Revolution
mit ihren Eigenthümlichkeiten kurz streifend,
kam Redner dann auf die neuere Zeit zu
sprechen und konstatirte , welche großen
Fortschritte diese in kunstgewerblicher Be¬
ziehung gemacht und welchen hervorragen¬
den Änthcil unser deutsches Vaterland
hieran hat . (S . M .)

Pforzheim,  5 . Dez . Der am ver¬
flossenen Montag dahier stattgehabte Bich¬
markt war mit 758 Stück Rindvieh und
133 Pferden befahren . Der Handel war
etwas flau ; die Preise für Rindvieh und
Pferde ein wenig im Rückgang . (Pf . B .)
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Württemberg.
Stuttgar t . 6. Dez . Uebcr das Be¬

finden des Hrn . Oettinger  erfahren wir,
daß cs ihm heute recht gut geht . Hr.
zd eil brauner  wird demnächst das- Bett
verlassen können ; seine Stirnwnnde ist so
weit geheilt , daß der Verband abgenommen
werden konnte . Heute Vormittag fand
ein Besuch des Untersuchungsrichters bei
Heilbronner statt , während derselbe bei
Oettinger noch nicht Vorkommen konnte.

Blanb euren,  3 . Dezbr . Bei dem
heute hier stattgehabten Submissiousver-
kans von Nadelholzstangen ans Staats-
waldnngen der Reviere Heiligkrenzthal,
Pflummern , Zwiefalten , Jnstingen und
Ringingen wurden die ausgebotenen , ziem¬
lich beträchtlichen Quantitäten durchaus
mit einem Anschlag gegenüber den Revier¬
preisen und den letztjährigen Erlösen ab¬
gesetzt. Für Baustangen wurde wenig
über die Revierpreise , für Hopfenstangen,
zusammen 75,000 Stück , nach den fünf
Klassen : 36 ^ 50 .,s, 32 -ckL 10 17

10 13 ^ 50 ^ und 8 ^ 90 ^
erlöst . Die Betheiligung war in diesem
Jahr , insbesondere auch von inländischen
Händlern , eine weit größere ; doch wird
auch von letzteren ein großer Theil der
Stangen nach Frankreich ausgeführt . Nach
Rebstecken und Bohnenstccken w. war fast
gar keine Nachfrage . (St .-Az .)

Lentkirch,  4 . Dez . Die Bewohner
der massenhaft zerstreuten Höfe in der
Gegend haben sich veranlaßt gefunden,
mehr als sonst Vorkehrungen zu treffen,
um gegen etwa andringcnde Strolche ge¬
schützt zu sein. Die Nachfrage nach starken
Hunden ist ziemlich groß . Manches Haus
erfreut sich auch einer Schießwaffe . Seit
dem Eintritt der rauheren Jahreszeit hat
der Zuzug beschäftigungslos Herumziehender
sehr zugenommen . (S . M .)

Leonberg,  2 . Dez . Der 10 . Nov .,
der Tag der 400jührigcn Geburtsfeier
Dr . Martin Luthers , kann als Geburts¬
tag und als Grundstein der zu Weil der
Stadt  zu errichtenden Lutherkirche
angesehen werden , weil seit diesem Tage
so viele und namhafte Beträge von Ge¬
meinden und Privaten eingegangen sind,
so daß es wohl nicht mehr lange anstehen
wird , bis mit dem Bau der Kirche be¬
gonnen werden kann , und auch Angehörige
der andern Confcssionen haben sich an
dem Feste betheiligt , in Rücksicht darauf,
daß die Evangelischen vor einigen Jahren
in Wildbad zu dem Aufbau einer katho¬
lischen Kirche nach Kräften beigetragen
haben . Aus öffentlichen Blättern hat man
in voriger Woche mit Freuden vernommen,
daß ein katholischer Geistlicher seinem
evangelischen Amtsbruder bei dessen Jubi¬
läumsfeier die Festrede gehalten hat . Wie
wir schon früher berichteten , hat Weil der
Stadt den Evangelischen seine Spitalkirche
zur Verfügung gestellt und die vortreff¬
lichen Vorträge des Herrn Pfarrer Faber
von Merklingen haben selbst bei Katho¬
liken freundliche Theilnahme gefunden;
auch die neue evangelische Kirche soll eine
Friedenskirche werden.

Neuenbürg,  7 . Dez . Der Schnee¬
fall hat sich gestern Nachmittag fortgesetzt,
so daß wir heute Winterlandschaft haben;
bei Langenbrand und Dobel soll der

Schnee nahezu fußtief liegen . Bei 3° N.
unter 0 wie diesen Vormittag , ist es nicht
unwahrscheinlich , daß die Schneedecke vorerst
bleiben wird.

MiMllen.

Aöenteuer
mii einem Wahnsinnigen.

(Fortsetzung 1
Der Jäger erhob sich mit dem ersten

Tagesgrauen , und ehe er sich ankleidete,
sah er nach seinem Gaste . John schlief
ruhig und fest, obgleich die umhergestreuten
Häute darauf hindeuteten , daß er während
der Nacht sehr unruhig gewesen. „Ich
muß fortgehen, " sagte Peter , nachdem er¬
sieh angekleidet , „und nach meinen Fallen
sehen : wenn John erwacht , ehe ich zurück
bin , so würdest Du wohl daran thun , ihm
ein warmes Getränke aufzunöthigen und
ihn dazu zu bringen , daß er etwas ißt.
Falls er Whiskey verlangt , so sage ihm , er
müsse warten , bis ich zurück sei. Ich
werde nicht über eine Stunde ausbleiben;
halte bis dahin das Frühstück bereit ." Der
Gatte nahm seine Flinte und ging ; kurz
darauf weckte die Frau ihre beiden Kinder
und kleidete sie an , worauf sie ihr Feuer
anzumachen begann . Dann schnitt sie
einige Stücke von einem Wildpretviertel
ab , das neben der Thüre hing und über¬
legte sich, was sie für ihren unglücklichen
Gast zubereiten könne. Nach Berfluf ; von
ungefähr einer halben Stunde schon stand
Armstrong auf und kam heraus.

Susanne war auf dem Punkt , ihn
anzureden : als sie jedoch in sein Gesicht
sah, fuhr sie erschrocken zurück. Sie hatte
nie in ihrem ganzen Leben so leichenblasse
Züge , nie Augen so wild und pantherartig
funkeln sehen, — sie hatte nie eines
Zähne so knirschen hören . „John " , sagte
sie endlich, „was ist Ihnen ?" Er sah sie
an und dann die Kinder , aber sprach nicht
ein Wort . — „Wollen Sie etwas essen,
John ? " Er starrte sie wieder an und
dann die beiden Kleinen und stürzte end¬
lich zur Thüre hinaus . — „Fürchte Dich
nicht, Lucy, " sagte die Mutter , als die
Kinder sich au ihre Kleider klammerten.
„John ist ein guter Mann und wird Dir
nichts Böses thun , er ist jetzt nur krank."
— „Aber er sah mich so schrecklich an,
Mama , o wie krank muß er sein !" Ehe
Susanne ihrem Knaben antworten konnte,
öffnete sich die Thüre wieder und Arm¬
strong trat in das Zimmer ; er hatte ein
langes Jagdmesser in seiner rechten Hand,
während er in seiner Linken einen Strick
hielt . Er blieb in der Nähe der Schwelle
stehen, und sah sich im Zimmer um , —
das Blockhaus hatte nur Ein Zimmer —
seine Augen waren wild brennend , seine
Lippen blutlos und zusammengepreßt , und
sein Haar stand wie Spitzen von seiner
hohen Stirne ab.

„Ihr fürchtet Euch vor mir, " flüsterte
er in schauerlich unheimlichem Tone , in¬
dem er zu gleicher Zeit den Strick aus
den Boden warf und sein Messer fester
in die Hand nahm . — „Nein , nein John,"
sagte Susanne so unbefangen , als es ihr
möglich war , denn ihr Herz pochte so
heftig und ängstlich , daß es zu zerspringen
drohte . „Ich fürchte mich nicht , denn ich

weiß , Sie würden mir nichts Schlimmes
anhabcn ; Sie lieben mich dafür zu sehr.
Nicht wahr , guter John ?" — „Sic lieben ?"
wiederholte er mit einem scharfen , zischen¬
den Tone ; „wenn ich Sie weniger liebte,
würde ich Sie in dieser verwünschten Welt
lassen . Aber ich will Sie fortbringcn,
hinans aus dieser Welt , Susann ' Winter,
Sie und Ihre Kinder ! Es ist meine Pflichr!
Sie müssen sterben ! sterbe » ! sterben !"

(Fortjetzung folgt .)

Das WetLrmgsivesen zur See.
(Forlsetzung . )

Die Engländer , die uns im NettungS-
wesen als Vorbild gedient , legen beim
Ban der Rettungsboote den Schwerpunkt
auf die Fähigkeit des Bootes , sich, sobald
es gekentert ist, von selbst wieder auf»
richten und entleeren zn können . Das hat
den Nachtheil , daß die Boote zu beweglich
sind und , da die hohen Luftkasten vorne
und hinten dem Wind viel Fläche bieten,
gar zu leicht kentern . Die Mannschaften,
mit dem Fahrzeuge vertraut , kommen wohl
unschwer wieder in das sich rasch auf¬
richtende Boot , nicht aber die Schiff¬
brüchigen , zumal den Frauen und Kindern
gelingt das nicht, und so sind denn auf
diese Weise in der That schon viele
Menschenleben an der englischen Küste zu
Grunde gegangen . Was jedoch am meisten
gegen die Verwendung dieser Fahrzeuge
an unseren deutschen Küsten spricht , das
ist ihre unvermeidliche Schwere . Ein solches
Boot von 35 Fuß Länge und 9 Fuß
Breite wiegt 70 Centner , was für die
uns an der Küste zu Gebote stehenden
Transportmittel viel zu schwer ist. Ein
Wagen , der dieses Gewicht trägt , würde
auf Communalwegen schwer und im Fall
er über Aecker und Dünen gebracht wer¬
den soll , einfach gar nicht Vorwärts
kommen. Man verfolgt daher als Haupt¬
ziel bei der Construktion unserer Boote:
Stabilität und Leichtigkeit . Stabilität,
um gegen das Kentern eine möglichst große
Sicherheit zu gewähren , und Leichtigkeit,
damit das Boot ohne Schwierigkeit rasch
befördert werden kann . Schnelle Hilfe ist
doppelte Hilfe , und wohl nirgends sind
die verhüngnißvollen Worte : „Zu spät !"
von traurigeren Folgen begleitet , als im
Rettungswesen zur See . Die Böte werden
aus canellirten Eisenblech gefertigt , ein
Material , welches an Dauerhaftigkeit,
Leichtigkeit und ,Widerstandsfähigkeit gleich
vorzüglich ist. Jedes Boot wird auf seine
Tragfähigkeit probirt , es muß sein eigenes
Gewicht in Steinen und die volle Be¬
satzung tragen können , auch wenn es voll
Wasser ist und dabei manövirfähig sein.
Die Bootsmannschaft ist mit Korkjackcu
versehen , von denen außerdem noch eine
Anzahl für die Schiffbrüchigen im Boote
vorhanden ist. Diese Korkjackcn sind leicht
anzuziehen und müssen den schwersten
Mann 24 Stunden über Wasser halten
können.

(Fortsetzung folgt . )

Auflösung des Mthsels in Nr . 192.
Aga.

Aestessmigen auf den Knzttffiter
können täglich bei alle» Postäuilern ge¬
macht werden.

Redaktion , Druck und Verlag von Jak . Meeh  in Neuenbürg.
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